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Wandern, Schwimmen, Segeln, Tauchen, Sightseeing – vieles, 
was wir im Urlaub unternehmen möchten, geht auch zu Hause. 
Das Rheinische Revier bietet zahlreiche Attraktionen.  

FERIEN IM REVIER

GEWINNSPIEL:
RÄTSEL LÖSEN UND  

EIN GARMIN FAHRRAD-
NAVI GEWINNEN. 

SEITE 18 

DAS NACHBARSCHAFTSMAGAZIN 
VON RWE POWER  

ZUKUNFT.SICHER.MACHEN.
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hier: DAS MAGAZIN FÜR UNSERE NACHBARN2  

KLEINER NAGER KOMMT GROSS RAUS
Gestatten, ich bin die Haselmaus. Zwar bringe ich nur 40 Gramm auf die Waage, aber mein Auftreten hat Gewicht. Ich 
bin das „Tier des Jahres 2017“, und man kümmert sich liebevoll um mich und meine rund 300 Artgenossen, die wir bis-
lang entlang der Autobahn 61 zwischen Jackerath und Wanlo lebten. Wir haben sogar Umzugshilfe bekommen, weil 
unser Revier dem Tagebau Garzweiler weichen muss. Jetzt wohnen wir auf der Königshovener Höhe in Grevenbroich. 
Das ist wirklich ein artgerechter Platz mit vielen Sträuchern und Bäumen, die wir so lieben. Dort hat man rund 400 
„Wohnungen“ für uns eingerichtet, kleine Holzhäuschen, die eine Schreinerei extra für uns fertigte. Gregor Eßer, Leiter 
der Forschungsstelle Rekultivierung bei RWE, der für die Umsiedlung verantwortlich ist, hat uns sogar Ringe verpasst, 
damit man immer weiß, wo wir herkommen und wo wir hingehören. Eßer hat auch gesagt: „Die Haselmäuse fühlen sich 
dort wohl. Sie werden sich vermehren.“ Recht hat er. 

FINDE DIE MAUS!
Wir verstecken uns nicht nur hier 
im Revier, sondern auch in dieser 
Ausgabe der „hier:“ Zählen Sie 
doch einfach, wie häufig Sie uns 
im Heft finden und schicken die 
Zahl sowie Ihren Namen, Ihre 
Anschrift und Telefonnummer an:  
hier@rwe.com oder per Post an: 
RWE Power AG, GEC-E,  
Huyssenallee 2, 45128 Essen.  
Einsendeschluss ist der  
31. Juli 2017.  
Die Teilnahmebedingungen fin-
den Sie auf Seite 18. Viel Glück!

GEWINNSPIEL 
MIT DER MAUS:

MÄUSE ZÄHLEN  
UND EINEN POOL  

GEWINNEN! 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„Warum in die Ferne schweifen? Sieh, das Gute 
liegt so nah.“ Angelehnt an Goethes berühmte 
Verse haben wir uns im Rheinischen Revier 
umgeschaut und für Sie viele anregende Tipps 
für den Urlaub zuhause zusammengestellt. 
Denn die Region bietet für jeden etwas: Vom 
Wassererlebnispark bis zum Fußball-Golf. Oder 
erkunden Sie die rund 100 Kilometer Wander-
wege der Sophienhöhe, die im Zuge unserer 
Rekultivierungsmaßnahmen entstanden sind. 
Für regnerische Tage gibt es tolle Museums-
tipps: zum Beispiel unsere Ausstellung im 
Schloss Paffendorf über die Gewinnung und 
Nutzung der rheinischen Braunkohle.
Diese Geschichte über die Braunkohle erweitern 
wir gerade um ein spannendes Kapitel: Kürzlich 
haben wir mit Partnern aus Wissenschaft und 
Wirtschaft das innovative Projekt „Fabiene“ 
gestartet. Dabei erforschen wir die mögliche 
Nutzung von Kohlen- und Wasserstoff aus der 
Braunkohle für die Herstellung von Kunst- und 
Kraftstoffen oder Schmiermitteln in der chemi-
schen Industrie. Ein praktisches Beispiel, wie wir 
ZUKUNFT. SICHER. MACHEN. und unseren neuen 
Leitsatz in der Region in die Tat umsetzen. 
Viel Spaß bei der Lektüre!

Matthias Hartung,  
Vorstandsvorsitzender der RWE Power AG 
und der RWE Generation SE

SPASS IM REVIER

IN DIESEM HEFT



Richtiger Dreh: Lange vor der Industrialisierung machten sich die Menschen in unserer Region erneuerbare  
Energien zunutze, um sich die Arbeit zu erleichtern. Wind- und Wasserkraft halfen, Getreide zu mahlen, Öl zu  
pressen, aber auch Sägen und Hammerwerke anzutreiben. Im Rheinischen Revier sind noch einige Mühlen er- 
halten, die einen Ausflug lohnen. Heute wird Windkraft im rekultivierten Tagebau zur Stromerzeugung genutzt.

  
 �GYMNICHER MÜHLE: Hier kön-

nen Kinder anschaulich ler-
nen, warum die Mühle am 

rauschenden Bach klappert.

	  �DÜPPELSMÜHLE: Die „Bockwindmühle“ 
in Titz, durch den Pfingststurm 2014 
schwer beschädigt, ist voraussichtlich ab 
Juni 2017 komplett restauriert.

 �BLIESHEIMER MÜHLE: Hier ist die Zeit fast stehen geblieben.

hier: DAS MAGAZIN FÜR UNSERE NACHBARN

DIE KRAFT VON WIND UND WASSER

Die Gymnicher Mühle gehört zu den 
Schmuckstücken im Rhein-Erft-Kreis. Im 

kombinierten Wohn- und Mühlenhaus wird 
die Ausstellung „Vom Korn zum Brot“ 
gezeigt, die Einblick in die Berufswelt von 
Bauern, Müllern und Bäckern gibt. Kombinie-
ren kann man den Ausflug mit einem Besuch 
im „KM 51 – Das Erftmuseum“. Der Wasserer-
lebnispark ist täglich geöffnet; es gibt regel-
mäßig geführte Touren. 
 �www.naturparkzentrum- 

gymnichermuehle.de

Seit ihrer Restaurierung in den Jahren 1997 
bis 1999 ist die Grottenhertener Windmühle 
voll funktionstüchtig. Der sogenannte 
Durchfahrtsholländer wird im Sommer von 
einem Förderverein regelmäßig in Betrieb 
gesetzt. Führungen finden am ersten Sams-
tag im Monat von 10 bis 13 Uhr statt.
 www.windmuehle-grottenherten.de

An der Kleinen Erft liegt die Horremer 
Mühle. Sie ist noch intakt und wird zum 
Mahlen von Tierfutter sowie zur Demonstra-
tion ab und zu in Betrieb gesetzt. 
 www.horremer-muehle.de

Teilweise instand gesetzt ist die Bliesheimer 
Mühle; der Förderkreis für Denkmalschutz 
und Denkmalpflege in Erftstadt e. V. 
bemüht sich derzeit um die vollständige 
Restaurierung. Eine Besichtigung ist zu den 
Öffnungszeiten des Hofladens möglich. 
 www.bliesheimer-muehle.de

Die Sindorfer Mühle an der Großen Erft wurde 
1983 bis 1985 restauriert; sie kann besich-
tigt werden. 
 www.sindorfer-muehle.de

Wer die alte Techologie mit modernen 
Windkraftanlagen vergleichen will, findet 
im Revier zwei Windparks, die von der 
RWE-Tochter innogy betrieben werden: 
Auf der Königshovener Höhe wurden auf 
der rekultivierten Fläche des Tagebaus 
Garzweiler 21 Windkraftanlagen errichtet, 
die eine Leistung von 67 Megawatt erzie-
len. Im „indeland Windpark Eschweiler“ 
entstehen 13 Windräder mit einer Gesamt-
leistung von 41,6 Megawatt.
 http://bit.ly/2rRg6hW
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LIEBER ETWAS HANDWERKLICHES
Gute Aussichten: RWE-Azubi Ailina Brings macht gerne etwas Praktisches. 
Deshalb arbeitet sie im Kraftwerk Niederaußem. Doch nicht jeder findet 
gleich etwas auf dem Arbeitsmarkt. Mit dem Programm „Ich pack‘ das!“ 
bietet RWE Jugendlichen eine zweite Chance auf eine Ausbildung.

A ilina Brings musste bei der Berufs-
wahl nicht zweimal überlegen. „Ich 
lerne lieber etwas Handwerkliches, 

als den ganzen Tag im Büro zu sitzen.“ Bei 
RWE Power war sie da an der richtigen 
Adresse. Für die 18-Jährige ohnehin eine 
naheliegende Wahl. Der Großvater arbei-
tete bei Rheinbraun, der Onkel bei RWE. 
Derzeit absolviert Ailina Brings eine Ausbil-
dung zur Elektronikerin für Betriebstechnik. 

15 verschiedene Berufe aus den Bereichen 
Technik, Wirtschaft, Agrarwirtschaft und 
Gesundheit können bei RWE erlernt wer-
den. „Wir bieten mehr als nur Ausbildung“, 
sagt Roger Ringel, Leiter der Ausbildungs-
abteilung bei RWE Power. Jeder Azubi erhält 
ein Fahrsicherheitstraining, einen Erste-
Hilfe-Kurs und verschiedene Gesundheits-
seminare. Wer bei RWE ausgebildet wird, 
hat im Anschluss beste Aussichten im Unter-
nehmen oder auf dem Arbeitsmarkt. Die 
Abschlussquote erreicht in jedem Jahr bei-
nahe hundert Prozent.

Kein Wunder, dass RWE durch die span-
nende und interessante Mischung schon 
Auszeichnungen eingeheimst hat – etwa die 
Siegel „Top Karriere Chancen“ und 
„Deutschlands beste Ausbildungsbetriebe“.

RWE steht für viele Entwicklungsmöglich-
keiten. Das zeigt das Unternehmen auch bei 
seinem Engagement für Jugendliche, die 
trotz Hauptschulabschluss keinen Ausbil-
dungsplatz ergattert oder Schwierigkeiten 
beim Einstellungstest haben. Das Projekt 
„Ich pack‘ das!“ stärkt das Selbstvertrauen 
und vermittelt Fähigkeiten, die für eine Aus-
bildung notwendig sind. Die Teilnehmer 
arbeiten ein Jahr an Projekten in den Ausbil-
dungszentren, werden von erfahrenen Aus-
bildern betreut und besuchen in der Regel 
auch die Berufsschule. Abgerundet wird das 
Programm durch eine Teamwoche, in der 
unter anderem Teamgeist, Durchhaltever-
mögen und der Umgang mit Konflikten ver-
mittelt werden. „Die intensive individuelle 
Betreuung ist für viele eine zweite Chance 
auf einen Ausbildungsplatz“, betont Ringel. 

Das zeigt auch die Erfolgsquote von „Ich 
pack‘ das!“: Rund 80 Prozent der Teilnehmer 
haben es bisher gepackt und – teilweise 
noch während des Projekts – einen Ausbil-
dungsplatz bekommen. Der nächste Durch-
gang beginnt am 1. Oktober.	        

Weitere Infos auf: 
 www.rwe.com/ausbildung 
 www.rwe.com/ichpackdas
 �facebook.de/ 

rwepowerausbildung	 �FINGERSPITZENGEFÜHL ist gefragt bei der Ausbildung zur Elektronikerin, denn die  
Gerätschaften sind teilweise sehr filigran.

Ausgabe 2|2017

	  �FEIERABEND: Ailina Brings hat es für 
heute geschafft.
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Sommer: Urlaub zu Hause – da gibt es im Rheinischen Revier einiges zu erleben. Denn es  
steckt voller vielseitiger Ausflugziele. Da ist für jeden was dabei. Familie Hessami aus Aachen- 
Stolberg weiß das, denn sie hat für die „hier:“ ein buntes Freizeitprogramm in der Revier- 
Region zusammengestellt. Der Sommer kann kommen.

WARUM IN DIE FERNE  SCHWEIFEN?

GENERATIONEN

Abwechslung sorgen. „Ich möchte zum Indemann“, ruft der sieben-
jährige Finnley ganz aufgeregt. Da war er mit seiner Familie schon 
öfter an den Wochenenden. Dort fühlt sich der Kleine – besonders auf 
dem Spielplatz – richtig wohl. Das Piratenschiff gefällt ihm am besten. 
„Was sollen wir denn da?“, fragt Cherin und zieht die Augenbrauen 
zweifelnd hoch. Ihr Bruder Linus blickt sie an und sagt begeistert: „Ist 
doch klar: Wir spielen Fußball-Golf.“ „Gute Idee“, lobt Vater Gian: „Ein 
Ausflug zum Indemann kommt auf den Notizzettel.“ 

hier: DAS MAGAZIN FÜR UNSERE NACHBARN6

	 	 �TOLLE AUSSICHTEN bietet der Indemann: Nur noch wenige Tage bis zum Ferienbeginn. Linus, Finnley, Ute und Gian Hessami 
(von links) haben geschaut, was sie im Rheinischen Revier unternehmen können. 

   VIEL BALLGEFÜHL: Beim Fußball-Golf muss man gut zielen, wenn „das Runde“ ins Runde soll. 

A
uf der Küchenarbeitsplatte liegen Prospekte, Kartenmaterial 
und Flyer ausgebreitet in einem wilden Durcheinander. Ute 
und Gian Hessami aus Aachen-Stolberg sitzen mit ihren Kin-
dern Finnley (7), Linus (13) und Cherin (16) zusammen und 

schieben den einen oder anderen Katalog von rechts nach links. Mut-
ter Ute hat den Stift in der Hand und notiert auf einem Block Ideen. Es 
geht um die schwierige Frage: „Was machen wir in den Sommer-
ferien?“ Tagesausflüge, Seenbesuche und Fahrradtouren sollen für 



WARUM IN DIE FERNE  SCHWEIFEN?

RAUS INS REVIER

Ausgabe 4|2016

   SUPER SPIELPLATZ: Der Jüngste freut sich über  
das Piratenschiff am Indemann.

	 	HOCH HINAUS:  Der Aussichtsturm Indemann ist Mittelpunkt  
verschiedener Attraktionen auf der Goltsteinkuppe.

	  FILM AB: Zahlreiche Exponate illustrieren im Wesselinger  
Filmmuseum die Geschichte der Kameratechnik.

Rund um den Indemann
Der Indemann ist ein Aussichtsturm, der bei Lucherberg in der 
Gemeinde Inden im Kreis Düren auf der Abraumhalde Goltsteinkuppe 
steht. Er ist eine 36 Meter hohe Konstruktion aus 280 Tonnen Stahl 
mit 20.000 Einzelteilen. Über 216 Stufen können die zwölf verschie-
denen Ebenen erreicht werden. Ein Aufzug fährt bis auf 24 Meter hi-
nauf. Der Blick von da oben ist fantastisch. Man sieht sowohl die ver-
schiedenen Erdschichten des Tagebaus als auch die gewaltigen Bag-
ger und Förderanlagen. Auf der anderen Seite reicht der Blick bis in 
die Eifel. „Wer Höhenangst hat, muss nicht mit hochgehen“, meint 
Gian Hessami. Mit dem Aufstieg erhält man über eine Ausstellung 
viele spannende Informationen rund um den Tagebau und das umlie-
gende Indeland. Ein Highlight ist die Kinder-Rallye rund um die Aus-
stellung. Für Ballkünstler bringt der Fußball-Golf-Parcours direkt am 
Indemann mächtig Spaß. Auf 18 Bahnen können Kleine und Große ihr 
Ballgefühl unter Beweis stellen. Jede Bahn hat dabei einen eigenen 
Charakter und individuelle Hindernisse. Sandbunker, Hügel und Grä-
ben findet man auch auf einem Golfplatz – hier gibt es zudem Stahl-
rohre, Zäune, Traktorreifen und Banden, mit denen man spielt. Wit-
zig: Bei der Planung wurde bedacht, dass es Rechts- wie Linksfüßer 
gibt. Gesamtlänge: etwa 1,5 Kilometer. Wer es etwas weniger weit-
läufig mag, kann am Indemann auch Minigolf spielen. Ute Hessami 
denkt weiter nach. „Das machen wir, und dann setzen wir uns ins Res-
taurant und gönnen uns Kaffee und Kuchen.“ Auch diese Idee landet 
auf dem Ausflugszettel.

Museen für Regentage 
„Was machen wir, wenn es regnet?“, fragen die Kinder, die sich nicht 
sicher sind, ob sie bei schlechtem Wetter mit zum Indemann gehen 
möchten. „Oh, da fällt uns bestimmt was ein“, erklärt Ute Hessami 
und greift zum nächsten Prospekt. „Wie wäre es, wenn wir dann eine 
Museums-Tour machen? Alleine der Rhein-Erft-Kreis hat 24 Museen 
und private Sammlungen“, sagt sie begeistert. Sie schlägt als Start-
punkt das Filmmuseum Romboy (www.filmmuseum-romboy.de) in 
Wesseling vor, denn hier können ihre Kinder lernen, wie alles mit den 
bewegten Bildern im Fernsehen begann. An einigen typischen Bei-
spielen – von der Handkurbelkamera zum Tonfilmprojektor des Kinos 
– zeigt das Museum, wie es mit dem Medium begonnen hat.



RAUS INS REVIER

hier: DAS MAGAZIN FÜR UNSERE NACHBARN8

Wassererlebnis an der Erft
„Von hier fahren wir dann weiter nach Erftstadt zur Gymnicher Was-
sermühle“, plant Ute weiter. Sie weiß, die alte Wassermühle an der 
Erft (www.naturparkzentrum-gymnichermuehle.de) ist heute ein 
Naturparkzentrum mit Museen und Wassererlebnispark (siehe Seite 
4). Im Erftmuseum und in der Ausstellung „Vom Korn zum Brot“ wer-
den die Besonderheiten der Erft vorgestellt, Wasserkraft als natür-
licher Energieträger erklärt und die Geschichte der Mühle erzählt. 
Heute wird die 105 Kilometer lange Erft unter anderem vom Sümp-
fungswasser des Tagebaus Hambach gespeist. Jährlich investiert 
RWE Power mehrere Millionen Euro für die Erhaltung der Wasserqua-
lität durch Sauerstoffzufuhr. 

Der 1,5 Hektar große Wassererlebnispark mit verschiedenen Spiel- 
stationen bietet den kleinen Besuchern, wie Finnley, ein besonderes 
Vergnügen. So gibt es hier einen nachgebauten Bachlauf mit sechs 
Spielstationen für Abenteuer und Experimente. In der Wasserwerk-
statt, einem neuen Gebäude mit Wasserlabor und Seminarräumen, 
kann wetterunabhängig geforscht, gelernt und entdeckt werden. 
Selbst Kindergeburtstags-Angebote gibt es hier. Jeden vierten Sonn-
tag im Monat findet von 13:30 bis 14:45 Uhr eine kombinierte Famili-
enführung statt, die durch das Erftmuseum und die Ausstellung „Vom 
Korn zum Brot“ geht. Das Angebot ist im Eintrittspreis enthalten.

Trendsport Lasertag
„So, jetzt möchte ich aber auch mal was für uns Erwachsene 
machen“, findet Gian Hessami. „Woran denkst du?“, fragt sein 
Sohn Linus neugierig und hofft darauf, dass der Vater vorschlägt, 
zum Lasertag Center 3dlasersports (www.3dlasersports.de) nach 
Frechen zu fahren. Hier gibt es den neuen Trendsport, und man 
spielt quasi Räuber und Gendarm des 21. Jahrhunderts mittels 
Hightech-Phaser-Pistolen und Sensorwesten. Ziel ist es, wie im 
Computerspiel möglichst viele Punkte zu erzielen und das eigene 
Team zum Sieg zu führen. „Nicht schlecht. Aber ich habe eigent-
lich gedacht, dass wir eine Radtour machen und dies mit einem 
Schlossbesuch verbinden.“ 

Im Sinn hat Gian Hessami dabei den Speedway-Rundkurs, aus-
gehend vom Schloss Paffendorf in Bergheim. Vor der Rundfahrt, 
so dachte er, könne man die RWE Power-Ausstellung über die 
Gewinnung und Nutzung der rheinischen Braunkohle besuchen. 
Von Schloss Paffendorf ist es nicht weit zur Fernbandtrasse, die 
zum Radweg ausgebaut wurde. Über den Erft-Radweg Richtung 
Bedburg ist man schnell am Speedway. 

Die Strecke verläuft weiter entlang des Tagebaus Hambach zum 
Forum terra:nova. Hier gibt es einen Aussichtspunkt mit Liege-
stühlen und Sonnenschirmen zum Verweilen. Der Blick in den 
Hambacher Tagebau ist beeindruckend. „Ja, das ist cool“, ruft 
Linus begeistert. „Ein Freund hat dort schon mal Fußball-Golf 
gespielt, das könnten wir als Plan B nehmen.“ „Einmal Fußball-
Golf in den Sommerferien – das reicht“, meinen die anderen: „Es 
gibt doch noch so viel Neues zu sehen und erleben.“ 

	    �SPANNENDE ENTDECKUNGEN: Spaß für Groß und Klein im Natur-
parkzentrum Gymnicher Mühle.

	    �INTERESSANTE DAUERAUSSTELLUNG: Im Schloss Paffendorf lernen 
die Besucher viel über die Kohle und ihre Nutzung.

   �LECKERE SPEISEN: Salate, Flammkuchen, Burger – im Forum  
terra:nova wird jeder satt. Fo
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Perfektes Revier für Wasserratten
Die Tochter träumt von Sand, Strand und Urlaubsflair. Andere fahren 
nach Italien, fliegen nach Ägypten oder Griechenland. Auch sie 
möchte ein bisschen Strand-Party-Atmosphäre haben. „Können wir 
nicht zum Blausteinsee fahren und dort einen Strandtag verbrin-
gen?“ Mutter Ute nickt ihr zu. „Okay, einverstanden, wird gemacht!“ 

Die nördliche und östliche Uferzone des Blausteinsees stehen aller-
dings unter Naturschutz. Aber es gibt einen Bade- und einen Tauch-
bereich. Am Sandstrand lässt es sich entspannen und die Sonne 
genießen. Mehrere Sport- und Segelvereine und ein Kanuclub, die 
am Seeufer angesiedelt sind, bieten Schnupperkurse an, sodass Neu-
gierige vieles ausprobieren können. Für Taucher ist dieses Gewässer 
das perfekte Revier. Mit Plattformen auf sechs, neun und zwanzig 
Metern und attraktiven Tauchzielen – wie ein Segelboot und ein ver-
senkter Unimog auf dem Grund – ist der See spannend für Anfänger 
und Fortgeschrittene. Die beiden größeren Kinder überlegen, ob 
Tauchen vielleicht ein Sport für sie wäre. „Markierte, asphaltierte 
oder naturbelassene Strecken in unterschiedlichen Längen laden 
zum Spazieren, Radfahren, Wandern oder Inlineskaten ein. Für Pfer-
defreunde gibt es einen extra angelegten und ausgeschilderten Reit-
weg. Drachenbauer finden rund um den See ideale Bedingungen für 
ihr Hobby“, liest Ute Hessami die See-Beschreibung durch. 

Wasserski und Stand-up-Paddling 
„Spazieren ist doch langweilig“, mäkelt Linus. „Ich möchte viel lie-
ber einmal Wasserski fahren.“ Gian Hessami nickt und gibt seinem 
Sohn recht. Mittlerweile hat er sein Tablet-PC mit an den Küchen-
tisch geholt und googelt „Wasserski Rhein-Erft-Kreis“. Treffer: Bleib-
treusee bei Brühl. Der See gehört zu den Ville-Seen. Sie entstanden 
mit dem Ende des Braunkohletagebaus Mitte der 1930er-Jahre. Die 
leeren Gruben der Tagebaue füllten sich langsam mit dem anstei-
genden Grundwasser. Der Bleibtreusee ist der größte der Ville-Seen 
und einer von wenigen Gewässern, die als Freizeitsee zum Schwim-
men und Windsurfen freigegeben sind. „Und hier gibt es eine Was-
serski-Anlage“, entdeckt Gian Hessami. „Das ist nicht so schwer, 
habe ich schon mal gemacht – solange man keine Kurven fahren 
muss. Jeder bekommt Wasserski, eine Weste und bei Bedarf einen 
Neoprenanzug gestellt – und eine Einweisung, wie man das macht.“ 
An einer Seilbahn lässt sich der Wassersportler über die Bahn ziehen 
und kann über Hindernisse springen oder ganz relaxt geradeaus 
gleiten. Die Familie ist nun Feuer und Flamme, denn sie hat zudem 
entdeckt, dass es dort ein SUP-Verleih (Stand-up-Paddling) gibt. 
Das Stehpaddeln ist neu im Angebot bei der Wasserski-Anlage und 
kommt gerade bei Teenagern gut an. Mit dem trendigen Board und 
Paddel, als Ersatz für Surfbrett und Segel, kann man den Bleibtreu-
see auf andere Art erkunden und braucht eben keinen Wind.

	   �GELUNGENE ÜBERRASCHUNG: Familie Hessami trifft auf das Double von Captain Jack Sparrow am Blausteinsee.

	  �LOCKERE GRUNDSPANNUNG: Auf Wellen und Kurven muss man beim Wasserski auf dem Bleibtreusee schnell reagieren.
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RAUS INS REVIER

Wandertouren wie im Märchen
„Gut, dass Finnley schon schwimmen kann. Aber wir sollten auch 
noch etwas anderes für unseren ‚Kleinen‘ ins Programm nehmen“, 
wirft Ute Hessami in die Runde und hat natürlich auch schon eine 
Idee. „Im Radio habe ich von einer Eselfarm in Elsdorf-Tollhausen 
gehört“, berichtet sie. Und richtig: Der Hof von Familie Weber bietet 
speziell für Kinder Eselreiten an. Zusammen mit ihren langohrigen 
Gefährten können sie auch Mottowanderungen machen, und für 
Erwachsene werden ebenfalls Touren durchgeführt. „Da gibt es im 
August eine Märchenwanderung, das ist genau das Richtige für 
Finnley und mich“, findet Ute Hessami. Schon als Kind wollte sie 
immer einen Esel im Garten stehen haben und hat auch diesen Aus-
flug auf den Ideen-Zettel notiert. 

Aus dem Dornröschenschlaf erwacht
So langsam füllt sich die erste Seite. Beim Blättern durch einen Füh-
rer für Wasserschlösser entdeckt Gian Hessami das Schloss Dyck in 
Jüchen. „Das wäre doch auch noch ein schöner Ausflug“, schlägt er 
vor und zeigt ein Bild in die Runde. Schloss Dyck ist eines der kultur-
historisch bedeutendsten Wasserschlösser des Rheinlandes. Mit sei-
nen Vorburgen und dem Wirtschaftshof erstreckt es sich über vier 
Inseln im Kelzenberger Bach und ist von einem malerischen engli-
schen Landschaftsgarten umgeben. Hier kann man sich an mehreren 
Tagen im Monat Führungen anschließen, um mehr über das Schloss 
und die Gärten zu erfahren, oder aber alleine durch die Anlage strei-
fen (Termine in den Sommerferien und Preise unter: www.stiftung-
schloss-dyck.de). Auf dem rund 53 Hektar großen Areal befinden 
sich heute wertvolle Gehölze, die in Alter und Artenreichtum europa-
weit ihresgleichen suchen. Rieseneibe und Mammutbaum, Sumpfzy-
presse und Tulpenbaum, die Korea-Pappel oder der Geweihbaum 
präsentieren sich als majestätische Erscheinungen. Und mittendrin 
gibt es sogar drei Spielplätze. Für Kinder ab etwa sechs Jahren gibt 
es im Übergangsbereich zum historischen Schlosspark an einem 
heute bewaldeten ehemaligen Weiher sogar einen Kletter- und 
Hochseilgarten. Der sogenannte Niederseilbereich mit Strickleiter, 
Auffangnetz und Kletterpfählen kann auf eigene Faust erkundet 
werden. Seilbrücken, Wackelbalken und schwierige Übergänge sind 
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	  GEMÜTLICHER AUSRITT: Erfahrungen im Umgang mit dem Langohr 
sammeln Kinder auf dem Tollhausener Eselhof.

In der Ausstellung „Gartenfokus – Blütenlese“ zeigt die Stiftung 

Schloss Dyck noch bis zum 29. Oktober Aufnahmen der internatio-

nal ausgezeichneten Fotokünstler Sibylle Pietrek und Josh West-

rich, die eine Vorliebe für Pflanzenporträts verbindet. 

Die Ausstellung vereint Spitzenwerke beider Fotografen zu einem 

Sehvergnügen.

Die Ausstellung ist dienstags bis freitags von 14 bis 18 Uhr geöff-

net sowie an Wochenenden von 12 bis 18 Uhr. Der Ausstellungs-

besuch im Hochschloss ist im Parkeintritt (9 Euro für Erwachsene,  

6 Euro ermäßigt, 1,50 Euro für Kinder ab sieben Jahren) enthalten. 

FOTOAUSSTELLUNG AUF SCHLOSS DYCK

  
ROMANTISCHE KULISSE: Auf Schloss Dyck harmonieren 

Natur und Kunst auf ganz besondere Weise.
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Herausforderungen, die sowohl die motorischen Fähigkeiten fördern 
als auch eine gesunde Selbsteinschätzung und ein bisschen Mut 
erfordern. In den Hochseilgarten darf man nur mit Anleitung.

Inzwischen haben die Hessamis bereits einige Ausflüge hinter sich 
– und sie können definitiv sagen, dass für jeden von ihnen etwas 
dabei war.  Doch auch für die bevorstehenden Urlaubswochen ste-
hen noch einige abwechslungsreiche, spannende und sportliche 
Aktivitäten auf dem Programm. Denn im Rheinischen Revier findet 
man das Wasserschloss neben dem größten Schaufelradbagger der 
Welt – genauso wie das Kohlekraftwerk neben überregional belieb-
ten Radwanderwegen und lieblichen Auenlandschaften, wie bei-
spielsweise an der rekultivierten Inde. Und damit nicht genug: Die 
Region präsentiert sich auch als ein attraktiver Kulturstandort. Wer 
hierher kommt, der kann einfach etwas erleben.

	  GRANDIOSER AUSBLICK: Unterm Sonnenschirm kann man das  
Panorama am Tagebau Hambach noch besser genießen.  

In den Sommerferien können Familien und Einzelpersonen sowohl 

im Tagebau Garzweiler als auch im Kraftwerk Niederaußem (mitt-

wochs) sowie im Tagebau Inden und im Kraftwerk Weisweiler (don-

nerstags) an Führungen teilnehmen. Anmeldungen werden zwei bis 

drei Wochen vor dem jeweiligen Termin unter 0800/8833830 ent-

gegengenommen.

Termine: Tagebau Garzweiler und Kraftwerk Niederaußem: 19. und 

26. Juli sowie 2., 9., 16. und 23. August – Beginn jeweils entweder 

um 10:00 Uhr oder 13:30 Uhr.

Tagebau Inden und Kraftwerk Weisweiler: 20. und 27. Juli sowie 3., 

10., 17. und 24. August – Beginn jeweils entweder um 10:00 Uhr 

oder 13:30 Uhr.

TAGEBAUAUSFLUG
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HIER: IM NORDREVIER

Garzweiler. Im Tagebau Garzweiler steht ein 
Wechsel an: Zum 1. Oktober 2017 übernimmt 
Markus Kosma die Tagebauleitung von Lutz 
Kunde. Kosma begann 1996 seine Laufbahn 
bei RWE als Trainee im Tagebau Inden und 
durchlief dann verschiedene Positionen in 
den Tagebauen des Rheinischen Reviers 
sowie in den Bereichen Tagebauplanung, 
Genehmigung und Umweltschutz. Seit 2013 
leitet er als stellvertretender Tagebauchef 
den Bereich Bergbau im Tagebau Garzweiler. 
„Wir freuen uns, dass wir mit Markus Kosma 

einen praxiserprobten Fachmann für die Lei-
tung des Tagebaus gewinnen konnten. Er 
kennt den Betrieb und dessen Umfeld her-
vorragend. Bei Mitarbeitern und Nachbarn 
des Tagebaus sowie den Behörden genießt 
er sehr hohes Ansehen“, sagt RWE Power-
Vorstand Lars Kulik, verantwortlich für das 
Ressort Braunkohle. Kosma folgt Tagebaulei-
ter Lutz Kunde, der in den Ruhestand geht. 
Dieser begann 1981 ebenfalls als Trainee im 
Tagebau Inden. Seit 2002 hatte er die Lei-
tung des Tagebaus Garzweiler inne. 	           _ Fo
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Immerath. Am 29. April dieses Jahres ist mit der feierlichen Einwei-
hung des Markplatzes im Herzen von Immerath die Umsiedlung 
abgeschlossen worden. Der dreieckige Platz gegenüber von  
St. Lambertus-Kapelle und Kaisersaal lädt zum Verweilen und Erin-
nern an die Umsiedlung von Immerath, Lützerath und Pesch ein. 
Drei Bronzeskulpturen des Berverather Künstlers Michael Franke, 
die die Immerather Mühle, den „Immeroder Seckschürger“ und den 
Immerather Dom zeigen, wurden auf Wunsch der Ortsvereine auf-
gestellt. Unter großer Beteiligung der Bewohner von Neu-Immerath 
wurden drei Geschichtstafeln und ein Ständebaum enthüllt. „Das 
ist dann wieder solch ein Moment, in dem sich nach teils sehr 
schwierigen Zeiten inzwischen ein gelungenes Miteinander als 
Glücksfall der Umsiedlung präsentiert“, sagte Jörg Thiede, der 
erste Vorsitzende des SV Immerath, beim anschließenden Festakt 
im großen Festzelt. Die Cover-Band „Queen Kings“ und DJ „To-de-
Jan“ ließen die Veranstaltung musikalisch ausklingen.	         	  _

UMSIEDLUNG ENDETE MIT ABSCHLUSSFEST

   ... MARKUS 
KOSMA tritt die 
Nachfolge an.

  LUTZ KUNDE geht 
in den Ruhestand, 
und ...

  FESTGÄSTE mit Dom (v. l. n. r.): Gisela Berger (Vorsitzende Bürgerbeirat 
Immerath – Lützerath – Pesch), Bürgermeister Peter Jansen (Stadt Er-
kelenz), Heike Heyll (Immeroder Seckschürger KG), Elisabeth Mayers-
Beecks (RWE Power), Jörg Thiede (SV Immerath 1911), Michael Franke 
(Künstler), Wolfgang Steike (St. Sebastianus Schützenbruderschaft).

KOSMA FOLGT KUNDE ALS TAGEBAULEITER

 �NEU-IMMERATH aus der Vogelperspektive: Auf dem neuen Markt-
platz fand das Fest zum Abschluss der Umsiedlung statt. 



FASZINATION MOTORSPORT  
Das Revier ist Motorsportregion. Und die ansässigen Vereine haben viel zu bieten. Ein Bei-

spiel ist der Motorsportclub (MSC) Grevenbroich, der eine Motocross-Strecke betreibt. Neben 

der Ausrichtung von Rennen fördert er Jugendliche und Erwachsene in allen Leistungsklassen 

und hat schon einige erfolgreiche Talente hervorgebracht. Doch beim MSC geht es nicht nur 

um die Geschwindigkeit: Der Verein verbindet den Motorsport in seiner Jugendarbeit mit 

Umweltbildung. So engagieren sich die Mitglieder seit Jahren für einen nachhaltigen Amphi-

bienschutz. Am Rande der Motocross-Strecke haben sie einen Lebensraum geschaffen, der 

ideale Bedingungen für Kreuz- und Wechselkröten bietet, die auf der Roten Liste der bedroh-

ten Tier-und Pflanzenarten stehen. Dafür wurde der MSC Anfang 2017 mit dem Umweltpreis 

des Deutschen Motorsportbundes (DMSB) ausgezeichnet. „Neben viel ehrenamtlichem Enga-

gement will der Verein das Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro in den Umweltschutz investie-

ren“, betont die Umweltbeauftragte des MSC, Claudia Ullrich.

MITGLIEDERZAHL: 220 | GEGRÜNDET: 1963    www.msc-grevenbroich.eu
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TERMINE
Kölner Energiebündel

Rommerskirchen. Eine 

Frau spielt sich um Kopf 

und Kragen. Eva Eiselt 

bringt in „Vielleicht 

wird alles vielleichter“ 

einen einzigartigen Mix 

aus Kabarett, Theater, 

Parodie und einer Prise 

Wahnsinn auf die Bühne. Wann: 7. Juli, 
19 Uhr, Gemeindezentrum der Evange-
lischen Kirchengemeinde. Die Karten 

kosten 15 Euro. 
 www.ev-roki.de/angebot/kulturcafe/

Konzert der besonderen Art
Jüchen. Der österreichische Pianist Cle-

mens Zeilinger sowie Salzburger Bläser-

solisten bringen beliebte Werke von 

Dvorak, Bizet, Bernstein und Gershwin 

dorthin, wo man diese sonst kaum hört – 

auf Podien abseits großer Konzertsäle, so 

diesmal nach Schloss Dyck in Jüchen. 

Wann: 8. Juli, 18 Uhr, Schlosshof  
Schloss Dyck.
Die Karten kosten 30 Euro.

 www.schlossdyck.de
 
Schoko, Erdbeere, Vanille?

Neuss. Passend zur Jahreszeit lädt die 
Ausstellung „GELATO!“ ein, die Anfänge

der Eismanufaktur am Niederrhein zu ent-
decken. Ein buntes Familienfest rund um 
die kühle Leckerei erwartet die Besucher, 
selbstverständlich mit der Möglichkeit 
zum Probieren! 
Wann: 9. Juli, 11 bis 18 Uhr, Clemens 
Sels Museum Neuss. Der Eintritt ist frei. 
 www.clemens-sels-museum-neuss.de

 VEREIN AUS IHRER NACHBARSCHAFT
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DAS  
KÖNNTE IHR 
VEREIN SEIN!

 
Interesse, hier zu stehen?  
Melden Sie sich bei uns:  

hier@rwe.com

TEESTUBE ALS TREFFPUNKT 
Grevenbroich. Die 
Grundschule St. Mar-
tin in Grevenbroich ist 
eine bunte Schule, in 
der viele Kulturen ver-
treten sind. Damit sich 
neben den Kindern 
unterschiedlichster Her-
kunft auch deren El-
tern besser kennenler-
nen, hat sich  Schul-
leiterin Veronika Ma- 
jehrke-Feldmann gemeinsam mit RWE-Mitarbeiter Selcuk Kemaloglu etwas einfallen  
lassen: Wöchentlich gibt es nun ein Treffen, einen zwanglosen Austausch in der neuen 
„Teestube“. Kemaloglu hat sich im Rahmen des Projekts „RWE Aktiv vor Ort“ dafür einge-
setzt und von dem Unternehmen einen finanziellen Zuschuss erhalten. Mit der Aktion 
unterstützt das Unternehmen Mitarbeiter, die sich ehrenamtlich engagieren. Von dem 
Geld kaufte die Schule einen fahrbaren Metallschrank, in dem Geschirr lagert. Jeden Mitt-
woch kommt dieser nun zusammen mit Bänken im Flur der Schule zum Einsatz. „Die Sache 
ist toll angelaufen“, erzählt Kemaloglu. „Wir müssen alle miteinander ins Gespräch kom-
men und uns austauschen. Nur so kann Integration funktionieren.“                                                                   _

  INTEGRATION FÖRDERN ist das Ziel der „Teestube“.
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NEUE MARKE KOMMT BEI AKTIONÄREN AN

Hauptversammlung. Erfolgreiche erste 
Hauptversammlung mit Rolf Martin 
Schmitz als RWE-Chef: Gut sechs Wochen 
nachdem der Vorstandsvorsitzende die 
neue Unternehmensstrategie und Marken-
identität des Konzerns auf der Bilanzpresse-
konferenz vorgestellt hatte, wurde das 
neue Motto des RWE-Konzerns ZUKUNFT. 
SICHER.MACHEN. im April den Aktionären 
in Essen vorgestellt. Von den rund 2.100 
anwesenden Anteilseignern gab es viele 

positive Rückmeldungen für die Strategie, 
mit der sich RWE unter anderem als Rück-
grat für Versorgungssicherheit und führen-
der Energiehändler positioniert. Dies 
unterstützt auch der neue Claim. Weitere 
Schwerpunktthemen aus Sicht der Aktio-
näre waren unter anderem der Verzicht auf 
eine Dividende im Geschäftsjahr 2016, die 
Beteiligung an innogy und der Fahrplan zur 
CO2-Minderung. Lob gab es auch für den 
erfolgreichen Börsengang der innogy. Die 

kommunalen Vertreter äußerten zudem 
Verständnis für den Verzicht auf die Divi-
dende für 2016. Positiv reagierten viele 
Aktionärsvertreter auf die Ankündigung 
von Schmitz, für das laufende Geschäfts-
jahr 50 Cent Dividende auf Stamm- und 
Vorzugsaktien zu zahlen. An der Börse ist 
die positive Perspektive des Unterneh-
mens bereits angekommen. Schmitz erin-
nerte an den Kursgewinn der Aktie von 
31,5 Prozent im ersten Quartal. 	  _

IM EINKLANG MIT KLIMAZIELEN

Branchentreffen der Braunkohle. „Zum 
jährlichen Verbandstag des Deutschen 
Braunkohlen-Industrie-Vereins (DEBRIV) 
kamen Anfang Mai rund 450 Teilnehmer 
nach Köln. „Die Braunkohle ist auch langfris-
tig für eine bezahlbare Bereitstellung gesi-
cherter Leistung unverzichtbar“, betonte 
Matthias Hartung, Sprecher der deutschen 
Braunkohlenindustrie und Vorstandsvorsit-
zender von RWE Power, in seiner Rede zu 
den Perspektiven des wichtigsten heimi-
schen Energieträgers. Braunkohleförderung 
und -stromerzeugung würden einem Fahr-
plan folgen, der im Einklang mit den natio-
nalen und europäischen Klimazielen liegt. 
Hartung: „Welcher Sektor unserer Industrie-
gesellschaft kann das schon von sich 
behaupten?“ Seit 1990 habe die Braunkohle 
schon viel für den Klimaschutz geleistet. Die 
mit der Erzeugung von Strom aus Braun-
kohle verbundenen CO2-Emissionen sind um 
rund 20 Prozent gesunken. 

Die Braunkohle aus den Revieren im Rhein-
land, im Raum Halle/Leipzig und in der Lau-

sitz hat im vergangenen Jahr erneut knapp 
ein Viertel des Stroms in Deutschland gelie-
fert. Damit leistete sie einen wichtigen Bei-
trag zur Versorgungssicherheit. Zudem 
sorgt sie für inländische Wertschöpfung, 
leistungsfähige regionale Strukturen und 
Beschäftigung.

Hartung dankte „unseren Partnern in den 
Revieren, in Politik und Behörden herzlich 
für viele Gespräche und für ihre Unterstüt-
zung“. Das gelte auch für die Kolleginnen 
und Kollegen aus den Betrieben, die anläss-
lich des Branchentreffens demonstrierten. 
„Diese Unterstützung, aber auch die kriti-
sche Begleitung ist für unsere Arbeit von 
elementarer Bedeutung.“                                                       _

GRENZWERTE AMBITIONIERT

EU-Norm. Der Vertreter aus Deutschland 
votierte dagegen, doch am Ende stimmte 
eine knappe Mehrheit der Mitgliedstaaten 
Ende April den von der EU-Kommission  
vorgeschlagenen neuen Schadstoff-Grenz-
werten für Kraftwerke innerhalb der EU zu. 
Insbesondere die Vorgaben für Stickoxide 

empfanden die mit Nein stimmenden Mit-
gliedstaaten – neben Deutschland noch sie-
ben weitere – als zu streng. Generell unter-
stützt RWE die mit den neuen Standards ver-
bundenen Ziele einer Harmonisierung und 
Verbesserung der EU-Regeln zur Luftquali-
tät. „Die jetzt beschlossenen EU-Vorgaben 
an die Vermeidung von Stickoxid- und 
Quecksilberemissionen sind aber deutlich 
zu niedrig und können über die sogenannte 
best-verfügbare Technik nicht erfüllt wer-
den“, kritisiert Dr. Lars Kulik, Vorstand RWE 
Power, das Ergebnis auf EU-Ebene.

Auf EU-Ebene dürften die Vorgaben im Som-
mer in Kraft treten. Vier Jahre später, also 
etwa ab Mitte 2021 sind sie dann auch von 
unseren Kraftwerken zu erfüllen. Zuvor sind 
sie in nationales Recht umzusetzen. In 
Deutschland wird erst nach der Bundestags-
wahl mit ersten Vorschlägen aus dem Bun-
desumweltministerium gerechnet. „Wir set-
zen darauf, dass die deutsche Politik neben 
der technischen und wirtschaftlichen 
Umsetzbarkeit insbesondere auch die Ver-
sorgungssicherheit als ein zentrales Element 
berücksichtigt“, so Kulik weiter.   	  _

	�DER VORSTANDSVORSITZENDE Rolf Martin Schmitz stellte den rund 2.100 Aktionären die neue Unternehmensstrategie vor.
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	��QUIRINUS. Testleitstand-Demonstrator für das „Virtuelle Kraftwerk“.

 �PROJEKTSTART: (v. l. n. r). ThyssenKrupp-
Bereichsleiter Guido Daniel, Guido van 
den Berg MdL, NRW-Wirtschaftsminister 
Garrelt Duin, Christian 
Heinze (TU Darmstadt), 
 Bürgermeisterin  
Elisabeth Hülsewig, RWE- 
Vorstand Lars Kulik.

Elsdorf. Quirinus: Das ist der Name eines 
innovativen Kraftwerksprojekts, an dem 
RWE Power beteiligt ist. Im Mittelpunkt des 
Förderprojekts steht ein sogenanntes regi-
onales Flächenkraftwerk. Das virtuelle 
Kraftwerk existiert nur als Rechenergebnis 
einer Software, die zunächst testweise in 
der Region an Erft, Rur und Inde Angebot 
und Stromnachfrage, Einspeisung sowie 
Netzlast regelt und ausgleicht. Der Leit-
stand ist dagegen Realität: Er steht im Els-
dorfer Ortsteil Heppendorf bei der Firma 
SME Management. Von dort aus sollen 
Stromerzeugungsanlagen und -verbrau-
cher sowie Speicheroptionen miteinander 
verschaltet werden – mit dem Ziel, das 

Europa steht nicht nur für Frieden und eine 
offene Gesellschaft, sondern ist auch für 
viele Unternehmen und ihre Mitarbeiter 
wichtig. Daher fördert RWE die Kampagne 
#We4Europe.

„Ohne den Binnenmarkt und die enge Kopp-
lung der nationalen Energiemärkte kann ich 
mir eine sichere Energieversorgung schlicht-
weg nicht vorstellen“, betont Rolf Martin 
Schmitz, Vorstandsvorsitzender von RWE. 
Ein Beispiel ist der Emissionshandel: Das 
zentrale europäische Klimaschutz-Instru-
ment liefert einen klaren Fahrplan für die 
CO2-Reduzierung und stellt sicher, dass die 
Klimaziele in Europa erreicht werden. 

Aber wie geht #We4Europe konkret? 
Zusammen mit mehr als zehn Partnern, 
etwa BMW, VW, Airbus, ThyssenKrupp und 
innogy stellt RWE die Initiative im Internet 
und in den sozialen Medien vor und möchte 
dazu anregen, sich verstärkt mit Europa zu 
beschäftigen. Die Initiative #PulseOfEu-
rope ist ein Beispiel, wie sich jeder Einzelne 
engagieren kann. Infos hierzu gibt es im 
Internet:  
 www.pulseofeurope.de.	         _

Niederaußem. Gemeinsam mit der Techni-
schen Universität Darmstadt und der Thys-
senKrupp Industrial Solutions AG beteiligt 
sich RWE an dem vom Bund geförderten 
Forschungsprojekt „Fabiene“. Das Projekt 
beleuchtet, wie groß die Chance ist, dass 
Inhaltsstoffe der Braunkohle wie Kohlen-
stoff und Wasserstoff für die Herstellung 
von Kunststoffen, Kraftstoffen oder 
Schmiermitteln in der chemischen Industrie 
genutzt werden können. 

Ende März wurde dazu ein Synthese-Test-
stand im „Innovationszentrum Kohle“ in Nie-
deraußem offiziell in Betrieb genommen. Bis-
lang gewinnen die Chemiekonzerne an Rhein 

und Ruhr, aber auch Unternehmen in ande-
ren Regionen Deutschlands die beiden Ele-
mente Kohlenstoff und Wasserstoff für ihre 
Produktion aus Erdöl oder Erdgas. Dadurch 
ist der Industriezweig derzeit weitgehend 
von Öl- und Gasimporten abhängig.  

Mit der Beteiligung am Projekt „Fabiene“ 
forscht RWE nicht nur an der Frage mit, wie 
die chemische Industrie in Zukunft sicher 
mit Rohstoffen versorgt werden kann – und 
folgt dabei ihrem eigenen Leitsatz 
„ZUKUNFT. SICHER. MACHEN.“ Das Unter-
nehmen schafft damit auch die Vorausset-
zung für die langfristige Arbeitsplatzsiche-
rung im Rheinischen Revier.  	         _

Stromverteilnetz im Revier künftig in 
Balance zu halten. Denn die von Natur aus 
schwankende Einspeisung aus erneuerba-
ren Energiequellen machen das Netz ten-
denziell labil. 

Versorgungssicherheit könnte Quirinus 
bieten – indem es etwa Minderleistung der 
Erneuerbaren durch kurzzeitige Lastbe-
grenzungen austariert. Das Projekt wird 
von der Europäischen Union im Rahmen 
des Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung unterstützt und vom Land NRW 
kofinanziert. Beide fördern mit rund 2,8 
Millionen Euro. Beteiligte Unternehmen 
steuern knapp 3,2 Millionen Euro bei.        _

ROHSTOFFE FÜR DIE CHEMIE

VIRTUELLES FLÄCHENKRAFTWERK RWE UNTERSTÜTZT  
EUROPA-KAMPAGNE
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L angsam kräuselt sich die Wasserober-
fläche, erst sind es kleine Wellen, die 
immer größer werden und dann taucht 

die kleine Meerjungfrau wie aus dem Nichts 
auf. Das geschieht aber nicht im Märchen 
von Hans-Christian Andersen, sondern in 
einem realen Schwimmbad, in „De Bütt“ in 

Mermaiding: Als Meerjungfrau verkleidet mit einer Schwanzflosse durchs Wasser gleiten, das ist Mermaiding. 
Immer mehr Mädchen machen mit. Statt mit Barbie-Puppen zu spielen, schlüpfen sie in die Rolle des tauchen-
den Märchenwesens. Mary Schnackertz aus Hürth bringt ihnen die ersten Unterwasserbewegungen bei.

Hürth. Und es ist nicht eine Meerjungfrau, 
sondern es sind gleich sechs. 

Vor elf Jahren lernte Mary Schnackertz ihren 
jetzigen Ehemann kennen, einen Tauchleh-
rer. „Der Mann war ständig untergetaucht“, 
sagt sie und lächelt. Um in seiner Nähe sein 

  ��VERZAUBERT: Innerhalb kurzer Zeit verwandelt Mary Schnackertz die Mädchen in Töchter des Meereskönigs.

zu können, begann Schnackertz ebenfalls 
mit dem Tauchen. Schnell entschloss sie 
sich, auch noch den Tauchlehrerschein zu 
machen. Das Ehepaar betreibt inzwischen 
eine Tauchschule in Frechen. Das alles 
macht sie neben ihrem Job als Empfangs-
sekretärin bei einer Versicherung. „Es ist toll 

MÄRCHENHAFTES UNTER WASSER
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  � �FANTASIEVOLL: Kleine Nixen tauchen in eine andere Welt ab.



MENSCHEN VON HIER:

reiche Kinder im Alter von sechs bis zwölf 
Jahren, die Spaß am Wasser, am Tauchen 
und natürlich an der Verkleidung hatten, 
kamen zu ihr. 

Bevor es in die Tiefe geht, müssen alle Teil-
nehmer zunächst zeigen, dass sie auch über 
Wasser bleiben können. „Sicherheit geht 
vor, und so muss jedes Mädchen eine ganze 
Bahn schwimmen. Am Schwimmstil sehe 
ich, ob das Kind nur planscht oder richtig 
schwimmen kann.“ 

Die ersten Kostüme nähte Schnackertz noch 
selbst. Denn vor dem Sprung ins Wasser 
kommt die Verkleidung. Und die besteht 
aus zwei Teilen. Da ist zum einen das Ober-
teil. Dann kommt die Monoflosse, die bis zur 
Hüfte hochgezogen wird. „Beides stellen 
wir den Kursteilnehmern.“

Am Anfang ist das Schwimmen mit der 
Flosse nicht ganz einfach. Weil die Bewe-
gung nicht aus den Beinen, sondern aus der 
Hüfte kommt, muss man sich im Wasser 
umgewöhnen. „Doch Kinder lernen schnell.“ 
Schon nach wenigen Übungen tauchen die 
Mädchen scheinbar schwerelos durchs Was-
ser – Rolle vorwärts, Rolle rückwärts, Hand-
stand. Nach zwei Stunden sind die jungen 
Taucherinnen nicht mehr von einer richti-
gen Meerjungfrau zu unterscheiden. Als 

   �MARY SCHNACKERTZ liebt den Flossensport: egal ob eine oder zwei.

zu sehen, wenn meine Schüler das erste Mal 
im Liblarer See tauchen und ganz große 
Augen kriegen, wenn sie die Schwärme von 
Fischen sehen“, beschreibt Schnackertz die 
Faszination des Tauchens. 

Nur Fabelwesen wie Meerjungfrauen gibt es 
in den heimischen Seen nicht zu sehen. 
Dabei war Mary Schnackertz schon als Kind 
von diesen märchenhaften Geschöpfen 
begeistert. „Ich habe Meerjungfrauen ge-
liebt, weil sie so stark, intelligent und  selbst-
ständig sind.“ Die Begeisterung hielt sich bis 
ins Erwachsenenalter – und so hatte sie die 
Idee, Hobby und Leidenschaft, sprich Tau-
chen und Meerjungfrau, zu verbinden. 
Schnackertz sprach mit anderen Tauchleh-
rern, suchte im Netz nach Informationen, 
sah sich Filme an, und dann stand fest: „Mer-
maiding, das ist meins!“ Diesen Trend hat 
die australische Fernsehserie „H2O – Plötz-
lich Meerjungfrau“ ins Rollen gebracht.

Freude am Wasser, Tauchen und 
Verkleiden
Mary Schnackertz machte in ihrer Freizeit 
einen weiteren Sonderschein, diesmal für 
Mermaiding. Sie zog sich eine selbst 
geschneiderte Flosse an und postete Fotos 
im Netz. Von da an ging alles wie von selbst. 
Der erste Schnupperkurs wurde angeboten 
und war gleich auch ein voller Erfolg. Zahl-

MÄRCHENHAFTES UNTER WASSER

Erinnerung wird noch ein Unterwasserfoto 
gemacht. Mary Schnackertz bietet mittler-
weile auch schon weiterführende Kurse an, 
die sie selbst entwickelt hat. „Dazu habe ich 
mir verschiedene Übungen und Figuren aus-
gedacht.“ Nur Kostüme näht sie nicht mehr 
selbst. „Ich bin froh, dass ich eine Schneide-
rin gefunden habe, die mir hilft.“ Und die 
näht nun die farbenfrohen Flossen. 

Faszination Mermaiding hält an
Längst schlüpfen nicht nur Kinder in die 
Rolle einer Meerjungfrau, auch Jugendliche 
und junge Erwachsene wollen mitmachen. 
„Und ja, es kommen auch ab und zu Jungs 
vorbei, die aber eher den sportlichen Teil 
des Mermaiding mögen“, sagt Schnackertz. 
Die Kurse sind oft bereits Monate im Voraus 
ausgebucht, Mermaiding hat noch nichts 
von seiner Faszination verloren. Und so wer-
den auch künftig in Hürth, Brühl und Bed-
burg Meerjungfrauen plötzlich aus dem 
Wasser auftauchen. 
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  �BEGEISTERT: Den sechs Mehrjungfrauen 
macht das neue Hobby sichtlich Spaß.

Nächste Kurse 
Samstags: De Bütt in Hürth

Sonntags: Karlsbad in Brühl

Mittwochs: Monte Mare in Bedburg

Preise 

ab 69 Euro mit Fotoshooting 

ab 49 Euro ohne Fotoshooting

Anmeldung und Infos 
Telefon: 0 22 34 - 6 88 65 68

 �www.ssidivecenter.de/acs-mainmenu/
mermaiding/

INFO:

17





„TOUR DE REVIER“
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Events. Am 2. Juli 2017 führt die zweite Etappe der dies- 
jährigen Tour de France von Düsseldorf durch das rheinische 
Braunkohlerevier bis nach Lüttich. Die Route verläuft von 

Wando über Lützerath und Jackerath, dann über die Landes
straße 241 nach Titz, wo die Fahrer je nach Tempo zwischen 14.55 und 

15.10 Uhr eintreffen. Dann folgen sie der Straße bis nach Jülich. In der Jülicher 
Innenstadt führt die Rennstrecke an der Zitadelle und dem Hexenturm vorbei. Weiter 

geht es über die Landesstraße 136 vorbei an Aldenhoven und Würselen. Die „hier:“ hat Ihnen einige 
Veranstaltungen im Rheinischen Revier rund um die Tour zusammengestellt.

AUSBLICK

   JACKERATH
• � �Dorffest am Ortseingang ab 10:30 

Uhr mit Rahmenprogramm, Geträn-
kestand und Grill.

    ALDENHOVEN
• � �Side-Event ab 11 Uhr am „Alten 

Bahnhof“: Bühnenprogramm mit 
Musik und Unterhaltung für die 
ganze Familie: Speise- und Ge-
tränkestände sowie Hüpfburg.

TOUR DE FRANCE HAUTNAH!
Seien Sie dabei, wenn die Radprofis das härteste Radrennen der Welt mit dem Prolog starten. Die „hier:“ verlost 10 x 2 VIP-Tickets für das 
Zeitfahren in Düsseldorf am 1. Juli 2017. Senden Sie ganz einfach bis zum 28. Juni 2017 einen E-Mail mit dem Stichwort „Tour de France“ an  
hier@rwe.com. Unter den ersten Hundert Einsendungen ziehen wir die Gewinnerpakete. Viel Glück!                   Teilnahmebedingungen auf Seite 18. 

   TITZ
• � �Side-Event ab 10:30 Uhr auf dem Rathausvorplatz 

mit Public Viewing, Getränkestand und Attraktio-
nen für Kinder.

• � �Prüfung für das Deutsche Radsportabzeichen 
durch die Radsportabteilung des SV Malefinkbach.

   JÜLICH
•  �Bühnenprogramm: Von 11 bis 18 Uhr sorgen Bands mit Jazz, 

Pop und Kinderdisco für Stimmung.

•  �Fahrrad-Parcours für Kinder: Die Verkehrswacht informiert 
auf dem Marktplatz über sicheres Fahrradfahren.

•  �Dekorations-Wettbewerb: Die Stadt Jülich ruft dazu auf, 
Schaufenster, Hausfassaden und Fenster zu schmücken. Die 
originellsten Beiträge werden prämiert. Es gibt zahlreiche 
attraktive Preise zu gewinnen.

KARTEN- 
VERLOSUNG!



FIT FÜR DIE ZUKUNFT: 
AZUBI WERDEN BEI RWE!
TOPAUSBILDUNG, NETTE KOLLEGEN UND SPAß AM JOB. 
JETZT SCHLAUMACHEN: RWE.COM/AUSBILDUNG

Bewerbungen von schwerbehinderten Menschen sind erwünscht.

ZUKUNFT. SICHER. MACHEN.
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